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Mflentfittf

Organ ber fdjtoei§erifd)en $(rmee.
-XVlll. gatjtgattB.

Bet „djroeij. fHilit_jeitfd)rift XLVIII. „aljrgang..

©cifel* 11. „_tj 1882. I_r. 11.
„fdjeint in tuödjentlicljen «Jîumntem. Der «JJreiâ per Semefter tft franto burd) bte „ct>tt>ei«j Jr. 4.

©te 23efteHungen roerben bireft an „Pruno SSdjruabe, JJcrlaa„iid)ljattòlung in ïaftl" abreffirt, ber «Betrag toirb bei ben
auâtoârttgen «Abonnenten burdj Jiadjnatjme ertjoben. 3m 2tu3lanbe rtefjinen aile «Budjcjanblungen SBefteiïungen an.

SSerantroortltdjer «Rebaïtor: Dberftlieutenant oon © t g g e r.

3njja„t 2>aê Soluettfeuer. (gertfeçung.) — Safire.bertâjt btS oftfäjtoeiaerif-jett _tt>aü„te=_reiitg pro 1881.
(©djlufj.) — 3. St'lt: ©a« «ffiebrœcfcn ter ©djwetj. Äarl ». (Slgger : (Sin ©icnftreglemenl. — ». 9Ì. : Anleitung jum (Xontra«

bajonnetfvdjten. — 3-»• Ärjtj«jtoforoicj : (gntftetjung, (Sntwfdelung unb Leitung fcer periotifdjcn ätugenentjüntung («TOontblinfcbctt)
bei «Bfcrfcen. — 3ur Orientirung über tie Drganifatlon unt Saftif ter franjöfifdjen 2trmee. — M. Amédée le Faure: Dictionnaire

militaire. — (Stogettoffer.fdjaft : «Betfonal««Betânfcerungen. ©ntlaffung. «P(>ntortmcr«iÇaî)r„reine. ©djfefjprämfen an fretwflligc
„reine. îtu« fcet Äonferenj ter Äref«fnfiruftoren. ©le «Dïunitlon für tie fcie«j5brigen SB(etctboIung«futfc. >3lu«Ianfc : Oejîcrrcldj :

©enctalmajor (Sugen ©raf ÜSrbna. Unfer ©eblrg«gcfdjû£. granfreid): „inifier »Bert über militärifdje 3ugenterjietjung. «Be»

waffnitng mit «Jfcpctltgewebten.

Î)a8 Salbeufeuer.
((Sine ©tubie.)

(gottfefcung.)

SDie neuere ©efedjtêart unb bie môglidje gront
beâ geuerê unter einem „ommanbo ergänzen [idj
hierbei feljr gut, eâ feljlt nur nodj an ber ©e=

roor)nt)ett ber SBerroenbung.

„uë bem Seridjte beë §errn SBaffendjef. ber Su«

fanterìe über bie „efultate ber ©djiefjübungen oom

gätjre 1880 tft non ben »IBieberljolungêfurfen nur
ein „aloenfeuer auf 300 m. mit 5 „djüffen auf ben

«Kann erroäljnt; nad) biefem ftnb fpäter folgenbe

ÜBertlje proportionirt. (Si tft nun biefeê getter ge=

reif) nidjt baê einjige, fonbern nur baejenige, roo auê

blofe einer gleidjmäfetgen SDiftanj gefeuert rourbe.

SRaa) „rt. 436 ber ©djiefein ft tuition
o on 188 1 finb oon 180 Patronen, bie jur ©d)iefe=

auêbilbung beê SRefruten beredjnet roerben, 15 ©djufe

für eigentlidjeë „aloenfeuer beftimmt.

3n „eïrutenfdjulen unb SBiebertjolungefurfen,
In roetdj' letzteren bie ©djiefetnftruftton auf ber

©runblage ber «Jìefrutenfdjule roeiter gefütjrt mer«

ben fott, erfdjeinen bie ©aloenfeuer ale auf Vu
unb '/s oer „cunitionêquanta angeroiefen.

©ë ift nun geroife nidjt „adje biefer ©tubie, ber

Snftruftion ber infanterie ÏBinle ju geben, iitbef«

feit fdj einen einem ferner ©teljenben bie SSerljalt-

itiffe obfelttoer unb batjer bie grofee _ifferenj ber

auf ©injel« unb ©aloenfeuer oerroenbeten „tuni«
tiottëquanta auffälliger. (Si fdjeint nur, bie ©injel«

auêbilbung unb „uffrifdjung ber ©djiefeferttgfeit
tonnte in bie ©djiefeoereine unb attfeerbienftlidjen

©djiefeübungen gelegt roerben, bamit in ben SBie«

bcrljotungëfurfen eine gröfeere proportion ber bië«

ponibeln ©djüffe, b. tj. rooljl bie §älfte für ©al=

oenfeuer oerroenbet roerben ïônnte. „ïït ©rerjir«
Patronen reidjt man ba nidjt auë, biefe taugen

Ijôdjftenê jur Vorübung ale ©rerjitmittel oor baë

©aloenfeuer, roobei ftdj erft nodj beftreiten läfet, ob

eë jroecfmäfeig fei, bem nodj nidjt attegebiloeten
©olbaten ein ©djiefjen ju geftatten, „bei bem
n td)t ê 6 er auê Io mm t."

(Si tjanbelt ftd) eben nidjt nur um bie ®eroölj=

nung beê ©olbaten an baê fommanbirte getter,
fonbern in ot el Jjö tj er em W afee um bie @e»

rootjnljeit ber Offijiere, ©aloen ju îommanbi=

ren; baê „öttjigfte aber roâre bie ©elegenljeit, baë

geuer beobadjten ju lernen. «Bei ber „ttiUerie roirb
für Offijiere baê meifte ©etoictjt auf bie „uëbilbung
ber Seobadjtung gelegt unb bodj ift btefe für fie un«

gleidj leidjter ale für bie infanterie, trofe ber gröfeern

©ntfernungen. SDiefem aracele ^ ^k ganje ©djiefe««

inftruttion ber „rtiHerte mit iljrer fucceffioen „tt=
rotcfelung in „fpirantenfdjulen, „efrutenfdjulen unb
©djiefefctjulett angepafet, foroie audj bie ©djeiben in
gorm, .ßufammenftetlung unb „uffteltuugëart; ju
roeldjer SSerooüfommnung nur allein bie «Dietfjobe

unb bie ©djeibentedjnif geratljen ift, ïann 3e&et'5

mann in „oljneê SBudj *) über baë ©djiefeen ber

gelbartiüerie finben ; eine äljnlidje ©ntroicfelung
ift für bie infanterie ntdtjt nur möglidj, fonbern
nottjroenbig unb ift eine „rbeit ber 3ufunft roerttj.

6e ift audj nidjt ju oergeffen, bafe roenn in bie

«Beurteilung ber gäljigfeiten etnee Offijiere eine

foldje tjödjft roidjtige Qualität, roie eë bie öeobadj«

tung beê genere ift, mit eingeredjnet roirb, bie

23eurtfjeilung ber Offijiere oon felbft eine richtigere
roerben mufe, roeil bie ©infeitigïeit um fo etjer auë«

gefdjloffen ift; freilidj erroâdjët babei ber Sitftruf«
tion eine ïeineêroegê leidjte „rbeit metjr; für ben

ïtuppcnoffijier felbft roirb bie „ufgabe baburdj
audj fdjroerer, aber fie mufe gelôêt roerben; be«

fonberê für unfere ftaatlid) unb organifdj milita«
rtfetjen «Bertjältniffe ift eê eine unumgängtidje Se«

bingung ber SBiberftanbemögltdjfeit.

*J 1881, «Berlin, «mittler.
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Das Salvenfeuer.
(Eine Studie.)

(Fortsetzung.)

Die neueste Gefechtsart und die mögliche Front
des Feuers unter einem Kommando ergänzen sich

hierbei sehr gut, es fehlt nur noch an der

Gewohnheit der Verwendung.
Aus dem Berichte des Herrn Waffenchefs der

Infanterie über die Resultate der Schießübungen vom

Jahre 1880 ist von den Wiederholungskursen nur
ein Salvenfeuer auf 300 in. mit 5 Schüssen auf den

Mann ermähnt; nach diesem sind später folgende

Werthe proportionirt. Es ist nun dieses Feuer
gewiß nicht das einzige, sondern nur dasjenige, wo aus

bloß einer gleichmäßigen Distanz gefeuert wurde.

Nach Art. 430 der Schießinstruktion
von 1881 sind von 180 Patronen, die zur
Schießausbildung des Rekruten berechnet werden, 15 Schuß

für eigentliches Salvenfeuer bestimmt.

In Rekrutenschulen und Wiederholungskursen,
in welch' letzteren die Schießinstruktion auf der

Grundlage der Rekrutenschule weiter geführt werden

soll, erscheinen die Salvenfeuer als auf '/rz
und '/s der Munitionsqnanta angewiesen.

Es ist nun gewiß nicht Sache dieser Studie, der

Instruktion der Infanterie Winke zu geben, indessen

scheinen einem ferner Stehenden die Verhältnisse

objektiver und daher die große Differenz der

auf Einzel- und Salvenseuer verwendeten

Munitionsquanta auffälliger. Es scheint nur, die

Einzelausbildung und Auffrischung der Schießfertigkeit
könnte in die Schießvereine und außerdienstlichen

Schießübungen gelegt werden, damit in den Wie-

dcrholungskursen eine größere Proportion der

disponibel» Schüsse, d. h. wohl die Hälfte für Sal-
veufeuer verwendet werden könnte. Mit Ererzir-
patronen reicht man da nicht aus, diese taugen

höchstens zur Vorübung als Exerzirmittel vor das

Salvenfeuer, wobei sich erst noch bestreiten läßt, ob

es zweckmäßig sei, dem noch nicht ausgebildeten
Soldaten ein Schießen zu gestatten, „bei dem
nichts herauskommt."

Es handelt sich eben nicht nur um die Gewöhnung

des Soldaten an das kommandirte Feuer,
sondern in viel höherem Maße um die

Gewohnheit der Offiziere, Salven zu kommandi-

ren; das Nöthigste aber wäre die Gelegenheit, das

Feuer beobachten zu lernen. Bei der Artillerie wird
für Offiziere das meiste Gewicht auf die Ausbildung
der Beobachtung gelegt und doch ist diese für sie

ungleich leichter als für die Infanterie, trotz der größern
Entfernungen. Diesem Zwecke ist die ganze
Schießinstruktion der Artillerie mit ihrer successiven

Entwickelung in Aspirantenschulen, Rekrutenschulen und
Schießschulen angepaßt, sowie auch die Scheiben in
Form, Zusammenstellung und Aufstelluugsart; zu
welcher Vervollkommnung nur allein die Methode
nnd die Scheibentechnik gerathen ist, kann Jedermann

in Nahnes Buch*) über das Schießen der

Feldartillerie finden; eine ähnliche Entwickelung
ist für die Infanterie nicht nur möglich, sondern

nothwendig und ist eine Arbeit der Zukunft werth.
Es ist auch nicht zu vergessen, daß wenn in die

Beurtheilung der Fähigkeiten eines Offiziers eine

solche höchst wichtige Qualität, wie es die Beobachtung

des Feuers ist, mit eingerechnet wird, die

Beurtheilung der Offiziere von selbst eine richtigere
werden muß, weil die Einseitigkeit um so eher aus^

geschlossen ist; freilich erwächst dabei der Instruktion

eine keineswegs leichte Arbeit mehr; für de»

Truppenoffizier selbst wird die Aufgabe dadurch
auch schwerer, aber sie muß gelöst werden;
besonders für unsere staatlich und organisch militä
rischen Verhältnisse ist es eine unumgängliche
Bedingung der Widerstandsmöglichkeit.

*) 138l, Berlin, Mittler.
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